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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

274. Halle, Sonnabend den 23. November 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Novbr. Se. Majeſtät der König er

öffnete heute Vormittag um 11 Uhr die Kammern in Perſon
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes und verlas nach
ſtehende Thronrede:

„Meine Herren Abgeordneten der erſten und zweiten
Kammer!

Jnmitten einer ſchweren Zeit ſehe Jch Sie mit Vertrauen
wieder um Meinen Thron verſammelt und heiße Sie von Her-
zen willkommen.

Seit dem Schluſſe Jhrer letzten Sitzung iſt Meine Regie-
rung mit Eifer bemüht geweſen, die mit Jhnen vereinbarten
organiſchen Geſetze ins Leben zu rufen. Jn allen Theilen des
Landes iſt die Einführung der Gemeinde Ordnung begonnen
worden und nur die in dem Geſetze begrundete Berückſichtigung
der mannigfaltigen beſtehenden Verhältniſſe hat ein gleichmäßi-
ges Fortſchreiten der Angelegenheit in den verſchiedenen Theilen
der Monarchie verhindert.

Obgleich das Geſchäft der vorläufigen Veranlagung der
Grundſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 24. Februar d.

J. noch nicht überall beendigt iſt, ſo wird. Meine Regierung
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doch dafür Sorge tragen, daß Sie von den Reſultaten der Ar
beit möglichſt bald Einſicht erlangen.

Die großartigen Eiſenbahnbauten, zu deren Ausführung
Meine Regierung durch Jhre Zuſtimmung in den Stand geſetzt
iſt, ſind mit aller Kraft und Erfolg in Angriff genommen wor-
den. Auch die ſonſtigen öffentlichen Arbeiten haben in befriedi-
gender Weiſe Fortgang genommen und zur Verbeſſerung der
Lage der dabei beſchaftigten Klaſſen weſentlich beigetragen.

Jn Folge der fortſchreitenden Befeſtigung des Vertrauens
haben ſich Handel und Gewerbe im Laufe des Jahres gehoben
und zum Theil eines lebhaften Aufſchwungs erfreut. Der
Schifffahrts Verkehr in den Häfen des Landes ließ eine ſtei-
gende Regſamkeit in den Unternehmungen erkennen.

Da es möglich, daß dieſe Nachrichten, welche wir geſtern Morgen
durch ein Extrablatt veröffentlichten, nicht allen unſeren hieſigen Leſern
zugekommen ſind, ſo wiederholen wir dieſelben in dem heutigen Texte des
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Die eingeführten Verbeſſerungen des Poſtweſens, denen ſich
ein umfaſſender Poſtvereinsvertrag mit anderen deutſchen Staa
ten und Verhandlungen mit auswärtigen Regierungen zum
Zweck der ferneren Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs an
gereiht haben, laſſen ihren erſprießlichen Einfluß bereits erkennen.

Schon fingen Wir an, Uns der wiederkehrenden Sicherheit
zu erfreuen, als ein Mordverſuch gegen Mich ſelbſt uns einen
Blick in den ſittlichen Abgrund eroöffnete, an dem wir uns noch
immer befinden. Jch rede nicht von Meinem Leben es ſteht
in der Hand des Allmächtigen die Gefahr, aus der Jch
wunderbar errettet worden bin, hat Mir die Genugthuung ver-
ſchafft, unzählige Beweiſe von Anhaänglichkeit und Treue aus
allen Theilen des Landes zu empfangen Jch rede von der tie
fen Verwirrung aller Begriffe, welche zum Koönigsmord aufruft,
von der Mißachtung goöttlicher und menſchlicher Geſetze, die bei
dieſer traurigen Gelegenhett zu bemerken geweſen iſt.

Die Preſſe des Umſturzes trägt einen nicht geringen Theil
der Schuld, und da es in der letzten Kammer Sitzung nicht
möglich war, die proviſoriſche, als unzulänglich erkannte Preß-
verordnung vom 30. Juni pr. zu berathen, ſo hat Meine Re
gierung es für ihre Pflicht gehalten, auf Grund des Art. 63
der Verfaſſungs- Urkunde eine weitere vorlaäufige Preßverordnung
zu erlaſſen. Dieſe Verordnung ſollte aber nur ein vorübergehen
des Mittel zur Beſeitigung offenkundiger Uebelſtände ſein. Es
wird Jhnen deshalb zugleich mit derſelben der Entwurf eines
umfaſſenden, auf die Dauer berechneten Preßgeſetzes vorgelegt
werden. Bei der Berathung deſſelben werden Sie mit Meiner
Regierung bemüht ſein, die Anſprüche vernünftiger Freiheit mit
den Bedingungen der Sicherheit des Staats und der Geſell
ſchaft in Uebereinſtimmung zu bringen.

Die Vorbereitungen zur Ausführung der in der Verfaſſungs
Urkunde enthaltenen Beſtimmungen über das Verhältniß der
Kirche zum Staat ſind im unausgeſetzten Betriebe, und Meine
Regierung wird es ſich angelegen ſein laſſen, die ihr hierin ge
ſtellte ſchwere Aufgabe in gebührender Berückſichtigung aller be
rechtigten Intereſſen möglichſt bald zu löſen.

Der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes iſt ſeiner Vollendung
nahe. Nur der Umfang der Vorarbeiten macht es unmoöglich,
denſelben Jhnen ſchon bei Eröffnung der Kammerſitzung vor
zulegen.



Ein Geſetzes Entwurf über die Medizinal Verfaſſung wird
Jhnen in nächſter Zeir mitgetheilt werden.

Auch der lange vorbereitete Entwurf zum Strafrecht wartet
Jhrer Berathung.

Die Vereinigung der hohenzollernſchen Länder mit der Mo
narchie macht den Erlaß eines Wahlgeſetzes für dieſelben erfor-
derlich Jch empfehle Jhnen die beſchleunigte Berathung dieſes
Entwurfs denn Sie werden mit Mir wünſchen, die Vertreter
jener Landestheile bald in Jhrer Mitte zu ſehen.

Meine Herren Abgeordneten! Aus dem Staatshaushalts-
Etat für das Jahr 1851 werden Sie entnehmen, daß nicht nur
im Allgemeinen eine Steigerung der Staats Einnahmen einge
treten, ſondern auch auf möglichſte Beſchränkung der Ausgaben
Bedacht genommen iſt. Dennoch iſt es nicht ausführbar, mit
den gewöhnlichen Einnahmen den in Nachwirkung der Erſchüt-
terung des Jahres 1848 erhöhten Bedarf des Staats zu decken.
Eine außergewöhnliche Anſpannung der Steuerkraft des Landes
iſt deshalb nicht zu vermeiden. Die Prüfung der darauf ge
richteten Vorſchläge Meiner Regierung empfehle Jch Jhrer ſorg-
ſamſten Erwagung.

Ueber die Benutzung des Kredits von achtzehn Millionen
Thalern zu militairiſchen Zwecken wird Jhnen vollſtandige
Rechenſchaft gegeben werden.

Noch ſind aber die Gefahren, durch welche Sie zu jener
Bewilligung vermocht worden, nicht beſeitigt. Meine fried-
lichen Beziehungen zu den europäiſchen Großmächten ſind zwar
nicht unterbrochen, aber leider war Meine Abſicht, den deut-
ſchen Staaten eine ihren Bedürfniſſen entſprechende Verfaſſung
zu verſchaffen, bisher nicht zu erreichen. Jch halte an dem
Gedanken der Meinen bisherigen Beſtrebungen zum Grunde
liegt, in Hoffnung auf die Zukunft feſt, werde aber deſſen
Verwirklichung auf neuen Grundlagen erſt dann wieder auf-
nehmen, wenn über die künftige Geſtaltung des geſammten
deutſchen Bundes entſchieden ſein wird.

Jch hoffe, daß die hierauf bezüglichen Verhandlungen bald
zu einem gedeihlichen Ende führen werden.

Der Friede mit Dänemark iſt abgeſchloſſen und ratifizirt,
hat aber noch nicht in allen Punkten ausgeführt werden können.

Jn einem benachbarten deutſchen Lande haben Zerwuürfniſſe
der widerwärtigſten Art ſtattgefunden. Ein von einer Seite
gemachter Verſuch, in dieſelben einzugreifen, drohte die Rechte
Preußens zu verletzen und hat zu Mißverſtandniſſen gefuuhrt, in
welche wir unmittelbar verwickelt ſind. Unſere auf die Bedingun
gen unſerer geographiſchen und militairiſchen Lage gegründeten
Einwendungen haben be dem Landesherrn und bei ſeinen Ver-
bündeten bisher nicht die gehörige Beachtung gefunden. Außer-
dem haben auch in Gegenden, welche fern von dem Schauplatze
jener Verwicklungen liegen, in der Nähe unſerer Grenzen Trup-
pen-Zuſammenziehungen ſtattgefunden, durch welche die Sicher
heit der Monarchie bedroht ward. Da habe auch Jch das lang
Beanſtandete nicht langer auſſchieben dürfen, Jch habe die volle
Kriegskraft des Landes aufgerufen, mit Stolz und Freude ſehe
Jch, daß Mein wehrhaftes Volk ſich allenthalben erhebt wie
Ein Mann und ſich Meinem in Tapferkeit und Treue bewahr-
ten Heere anſchließt.

Jn kürzeſter Zeit werden wir ſtärker gerüſtet daſtehen als
jemals in alten oder je in neuen Zeiten. Wir ſuchen nicht den
Krieg, wir wollen Niemandes Rechte ſchmälern, Niemanden
unſere Vorſchläge aufzwingen, aber wir fordern eine Einmrich-
tung des Geſammt Vaterlandes, die unſerer gegenwärtigen
Stellung in Deutſchland und Europa angemeſſen iſt und der
Summe der Rechte entſpricht, welche Gott in unſ re Hand ge-
legt hat. Wir haben ein gutes Recht, das wollen wir ver
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theidigen und ſo lange in kräftiger Rüſtung unter den Waffen
bleiben, bis wir der Geltung dieſes Rechts gewiß ſind.

Das ſind wir Preußeny, das ſind wir Deutſchland ſchuldig.
Jch hoffe, daß unſere Erhebung genügen wird, unſer Recht

zu wahren ſie iſt, wenn dieſes err. icht wird, gefahrlos fur die
Ruhe von Europa, denn Mein Volk iſt in demſelben Maße be-
ſonnen, wie es kraftig iſt.

An Jhnen, meine Herren, iſt es, Mir die Mittel zu ge
währen, durch welche die Erreichung des Zweckes bedingt iſt.
Jch beklage die Opfer, welche deshalb der Nation auferlegt
werden muüſſen, aber Jch weiß, Jhr Eifer, Meine Herren Ab-
g'ordneten, wird hinter dem des geſammten Volkes nicht zu-
rückbleiben. Sie werden den Beweis liefern, daß unſere Ver-
faſſung, an der Jch unverbruüchlich feſthalte, ein kräftiges Han-
deln Preußens nicht lahmt, ſondern fordert.

Und wie in dem Auſfſchwung des Momentes alle Parteien
im Volke verſchwunden ſind, wie Volk und Heer ſich mit Mir
und untereinander Eins fühlen, ſo werden auch Sie, die Ver
treter dieſes herrlichen Volkes, einmüthig und feſt zu Mir ſtehen
n den G. fahren der Gegenwart.

Wohlan denn: unſere Looſung ſei: Eintracht in Treue,
Se rn in Einem Geiſte im alten achten preußiſchen

eiſte.“
Damit hat uns Gott oft und weit geholfen, und wird

uns noch weiter helfen.
Das iſt Meine Zuverſicht!“
Nach Verleſung der Thron-Rede erklarte der interimiſtiſche

Vorſitzende des Staats Miniſteriums, Staats- Miniſter von La-
denberg, die Kammern für eroöffnet.

Se. Majeſtät verli.ßen hierauf, von einem dreimaligen Hoch
der Verſammlung begleitet, den Saal.

Berlin, d. 21. November. Nach Beendigung der Er-
öffnungsſitzung im Königl. Schloſſe verſammelten ſich die Ab-
geordneten der Erſten Kammer in dem fur ſie beſtimm
ten Sitzungsſaale zu einer vorbereitenden Beſprechung. Bei
dieſer führte der Abgeordnete Fonk als Alterspraſident den
Vorſitz und die vier jüngſten Mitglieder das Schriftführeramt.
Die Mitglieder der Kammer hatten ſich in beſchlußfahiger An
zahl eingefunden, und beraumten auf Anfrage des Vorſitzenden
die Erſte Sitzung auf morgen Vormittag 10 Uhr an. Es wer-
den zunächſt die Geſchäftsordnung und Urlaubsgeſuche zur Be
rathung kommen.

Die erſte Sitzung der zweiten Kammer begann gegen
1 Uhr. Als Alterspräſident fungirte der Abg. Lenſing. Der-
ſelbe richtete die Frage an die Verſammlung, ob ſie damit ein
verſtanden ſei, daß die Verhandlungen nach der früheren Ge-
ſchafts- Ordnung der Zweiten Kammer geführt werden, und nach
dem ſich die Verſammlung damit einverſtanden erklärt hatte,
wurde zur Konſtituirung des Büreaus geſchritten. Die vier
jüngſten Mitglieder der Verſammlung, die Abg. Scheerer,
Lynhoff, Meyer und Hirſch wurden als Schriftführer pro-
klamirt. Hierauf wurden die 7 Abtheilungen durch das Loos
gebildet. Die Abtheilungen werden vom Vorſitzenden erſucht,
ſich ſogleich nach der Sitzung zu konſtituiren. Nächſte Sitzung:
Morgen, Vormittags 10 Uhr. Tagesordnung: Wahl des
Präſidenten und des Büreau's.

Berlin, d. 21. Nov. Nach hier eingegangenen telegra-
phiſchen Nachichten iſt an die franzöſiſche Nationalverſammlung
eine Kreditforderung von 10 Millionen 400,000 Franks geſtellt
und bereits in die Büreaux gegangen. General Baraguay
d'Hilliers ſoll das Kommando der Rhein Armee übernehmen.
Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, einen Geſandten bei dem
ſogenannten Bundestage zu beglaubigen.
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Berlin, d. 22. Novbr. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am paäpſtlichen Hofe, Kammer-
herr von Uſedom, iſt von Kartlitz hier angekommen. Der
Herzog Eugen von Württemberg iſt mach Koööslin von
hier abgereiſt.

(C. 3.) Folgende Petition an die Kammern wird in
hieſiger Stadt von Unterſchriften bedeckt und in den nächſten

Tagen übergeben werden:
Hohe Kammern! Jn Ehrfurcht nahen Unterzeichnete! mit der Bitte:

Der hohen Landes- Vertretung möge gefallen
I. mit allen geſetzlich und verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mitteln da

hin zu wirken daß der Umſturz der Staats- Verfaſſung in dem zur Union
gehörigen Kurheſſen verhütet und überhaupt der gemeingefährliche Grund

einer mißbräuchlichen Anwendung abgeſchaffter Bundesgeſetze auf be
ehende Rechtsordnungen auch nicht thatſächlich anerkannt werde

II. mit allen geſetzlich und verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mitteln da
hin zu wirken, daß den Herzogthümern Schleswig Holſtein die durch den
Friedensvertrag vom 2. Juli d. J. gewährleiſtete Freiheit, ihr von ganz
Deutſchland anerkanntes Recht mit den Waffen zu vertheidigen, unange-
fochten bleibe, ſo wie daß der Durchmarſch einer zur Entwaffnung ihres
Heeres beſtimmten Truppenmacht durch das Gebiet Preußens, Braun
r Hannovers oder anderer Unionsſtaaten nimmermehr geduldet
werde

III. mit allen geſetzlich und verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mitteln da
hin zu wirken, daß keine Geſammtverfaſſung für Deutſchland oder einzelne
Theile deſſelben Geltung erlange, welche nicht zuvor von Abgeordneten
des preußiſchen Volkes geprüft und genehmigt worden, und welche mit
den Beſchlüſſen des ehemaligen Bundestags vom 10. und 30. März und
7. April 1848, wie mit den feierlichen Worten Sr. Maj. des Königs vom
18. März 1848 und 15. Mai 1849 in Widerſpruch ſtände

IV. mit allen geſetzlich und verfaſſungsmaßig zuſtehenden Mitteln da
hin zu wirken, daß die durch das Staatsgrundgeſetz gewährleiſteten Volks-
rechte in keiner Weiſe verkümmert werden, insbeſondere die Freiheit der
Preſſe und die Unabhängigkeit des Richterſtandes wiederhergeſtellt, das
Recht der Kirche ſich aus ihrem eigenen Geiſte frei zu geſtalten, gewalt-
ſamen Deutungen enthoben zur Wahrheit werde

V. mit allen geſetzlich und verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mitteln da
hin zu wirken, daß die großen Opfer, welche unſer Volk dem in ſeiner
Ehre gefährdeten Vaterlande zu bringen verlangt, nur unter Bürg-
ſchaften ihm auferlegt werden und daß Se. Maj. der König deshalb
Männer in Seinen Rath berufe, welche von dem verdienten Vertrauen des
Landes getragen werden.

Hohe Kammern! Jn Betreff deſſen, was Noth thut, herrſcht in Preu-
ßens Volk und Heer Uebereinſtimmung; die öffentliche Meinung iſt
unzweideutiger denn jemals. Verleihen Sie dem Willen des Volkes die
verfaſſungsmaäßige Autorität Jhrer Beſchlüſſe. Einſt, im Jahre 1813,
gab ein unvergeflicher preußiſcher Landtag das Signal zur Befreiung
Deutſchlands. Thun Sie das Gleiche!

Die Schleſiſche Zeitung theilt das eigenhaändige Schreiben
Sr. Majeſtät des Königs an den Staats Miniſter General
Lieutenant von Radowitz, in folgender Faſſung mit:

„„S. S. 5. November 50, nach 6 Abends. So eben gehen Sie zur
Thür hinaus mein treuer und theuerſter Freund und ſchon nehme ich
die Feder, um Jhnen ein Wort der Trauer, der Treue und der Hoffnung
nachzurufen. Jch habe Jhre Entlaſſung aus dem auswärtigen Amte ge
zeichnet, Gott weiß es, mit ſchwerem Herzen. Aber ich habe ja in Freun-
destreue noch mehr thun müſſen. Jch habe Sie vor meinem verſammelten
Rathe um Jhres Entlaſſungsbegehrens willen gelobt. Das ſagt Alles
und bezeichnet meine Lage ſchärfer, als es Bücher vermöchten. Jch danke
Jhnen aus meinen tiefſten Herzen für Jhre Amtsführung. Sie war die
meiſterhafte und geiſtreiche Ausführung meiner Gedanken
und meines Willens. Und beide kraftigten und hoben ſich an Jhrem
Willen und Jhrem Gedanken, denn wir hatten dieſelben. Es war trotz
aller Tribulationen eine ſchöne Zeit, ein ſchöner Moment meines Lebens
und ich werde dem Herrn (den wir beide bekennen und auf den wir beide
hoffen) ſo lang' ich athme, dankbar dafür ſein. Gott der Herr geleite
Sie und führe in Gnaden bald unſere Wege wieder zuſammen. Sein
Friede bewahre umlagere und beſelige Sie bis auf Wiederſehen. Dies
zum Abſchied von Jhrem ewig treuen Freunde Friedrich Wilhelm.

Wie wir ſo eben vernehmen, iſt Herr v. Radowitz wieder

in Berlin anweſend. (C. 3.)Man ſchreibt der A. Z. aus Wien, d. 16. Novbr. Ein
preußiſcher Courier iſt noch geſtern Abends mit neuen Depeſchen
des Grafen Sernſtorff nach Berlin geeilt. Der Graf befindet ſich
von ſeinem Unwohlſein bereits ſo weit hergeſtellt, daß derſelbe im
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Lauf der nachſten Tage wieder Beſuche wird abſtatten können.
Von ſeiner Abreiſe iſt vorläufig nicht mehr die Rede. Die Ab
reiſe des Marſchalls Radetzky zur Jnſpicirung der Armee im
nördlichen Böhmen hat noch nicht ſtattgefunden.

Frankfurt a. M., d. 19. Nov. Frankfurt iſt von
heute an der Mittelpunkt einer ziemlich umfaänglichen Truppen
bewegung geworden, die dem Vernehmen nach mindeſtens 8 Ta
ge lang andauern dürfte. Heute früh 8 Uhr nämlich ging das
unſerer Garniſon zugehörige Musketierbataillon des Königl. preuß.
31. Jnf. Reg. auf der Main Weſer Bahn von hier nach Butz
bach ab, von wo aus es den Weg nach dem 3 Stunden von
dort entfernten Gießen zu Fuß zurücklegen und in dieſer
Stadt übernachten wird. Von dort aus wird es zunachſt ſei
nen Marſch über Marburg fortſetzen. An die Stelle dieſer
Truppen rückte um die Mittagsſtunde ein Bataillon des 28. Reg.
hier ein. Es war von Heidelberg auf der Main-Neckar
Bahn hierher gebracht worden und hatte ſeither in und bei
Weinheim geſtanden. Morgen wird das Fuſilierbataillon des
31. Regiments von hier deſſelben Weges wie vorgedachtes Ba
taillon ziehen und ebenfalls ſofort durch das auf naſſauiſche
Ortſchaften der Umgegend ſeit etwa 14 Tagen einquartirte Fü
ſilierbataillon des 28. Regiments erſetzt werden. Zum Empfang
der heute eingerückten Truppen hatte ſich der Oberbefehlshaber
unſerer Garniſon, der Kaiſerl. öſterreichiſche F. M. L. Graf
v. Leiningen in Begleitung eines zahlreichen Stabes und des
baieriſchen wie des frankfurter Muſikkorps auf den Bahnhof be
geben, um es in die Stadt zu führen, wo es ſofort die ſo eben
von ſeinen Kameraden verlaſſene Kaſerne bezog. Auch die hier
ſtehende Abtheilung Königl. preußiſcher Ulanen ſoll in dieſen
Tagen von hier abgehen und durch eine Huſarenabtheilung von
gleicher Stärke erſetzt werden. Endlich wird am Donnerstag
das zu Hoöchſt und Umgegend ſeither ſtehende Bataillon des
Königl. preußiſchen Garde- Reſerve Jnfanterie Regiments den
Rückmarſch nach Potsdam antreten. Außerdem ſollen noch 6
preußiſche Bataillone, die ſeither in Baden ſtanden, in eben
ſo viel Tagen auf der Main-Neckar-Bahn, bis Frankfurt befoör
dert werden.

Frankfurt a. M., d. 19. Novbr. Heute verließ uns
das I. Bataillon des preuß. 31. Jnfanterie- Regiments. Die
Muſikcorps des hieſigen Linien Bataillons und des baieriſchen
JagerBataillons haben ihm das Geleit gegeben. Das Ba-
taillon geht nach Erfurt zuruck, wo ſein urſpruünglicher Garni-
ſonsort iſt. Am MainWeſer- Bahnhofe waren ſehr viele Be-
wohner unſerer Stadt verſammelt, um die Scheidenden noch
einmal zu begrüßen. Um 12 Uhr kam an ihre Stelle das 1.
Bataillon des 28. Regiments.

Kaſſel, d. 19. Nov. Heute Nachmittag ſind gegen 300
Reſerviſten des 18. Regiments von Marburg her hier ein-
getroffen, und für morgen ſind auf der Staatsbahn und der
Friedrich Wilhelms Nordbahn Extrazüge zum Transport von
etwa 2000 Mann preußiſcher, aus Baden zurückkehrender Trup-
pen über Marburg und Guntershauſen nach Eiſenach beſtellt.

München, d. 17. Novbr. Die Rüſtungen ſtehen nicht
einmal ſtill, viel weniger, daß ſie einen Rückgang nehmen.
Es ſind nun die Kaſernen ſo überfüllt, daß heute ſchon gegen
1500 Soldaten bei den hieſigen Bürgern und zwar auf Dach
und Fach einquartiert wurden. Die nächſten Abmärſche wer
den dieſe Woche ſtattfinden und ziemlich andauernd ſein.
Oeſterreichiſche Truppen ſetzen ſich noch fortwährend aus dem
Vorarlberg nordweſtlich in Bewegung. Jn letzterer Zeit
will man eine Annäherung der hieſigen Diplomaten zum preußi-
ſchen Geſandten bemerkt haben, welcher erſt kürzlich noch ziem
lich iſolirt ſtand.



Stuttgart, d. 17. Nov. Dem Vernehmen nach hat
der Ausſchuß ſich bereits an den Criminalſenat des koöniglichen
Gerichtshofs für den Neckarkreis gewendet und denſelben um
Verfügung gebeten, daß der Stadtdirection der von ihr verſuchte
Eingriff in die Zuſtandigkeit der Gerichte niedergelegt und die-
ſelbe angewieſen werde, falls ſie in der Thätigkeit des Ausſchuſſes
die Anmaßung eines offentlichen Amtes erblicken ſollte, bei den
Gerichten auf eine Unterſuchung anzutragen. Zugleich iſt der
Stadtdirectionsverweſer, Oberamtmann Maier, welcher ſich in
dieſer Sache zum Vollſtrecker der 9. 89 Regierung hergiebt, ob
wohl er als Unterſuchungsbeamter den Befehlen des Miniſte-
riums nicht unterworfen iſt, ſondern ſelbſtändig zu prüfen hat,
auf die Folgen fernerer verfaſſungswidriger Thatigkeit aufmerk-
ſam gemacht und auf den Art. 429 des Strafgeſetzbuchs hinge-
wieſen worden, welcher Unterſuchungsbeamte, die wiſſentlich
einen Unſchuldigen einem Unterſuchungsproceſſe unterwerfen, mit
der Strafe des Verluſts der bürgerlichen Ehren- und Dienſt-
rechte bedroht.

Jtalien.
Turin, d. 16. Nov. Der Handelsminiſter widerſpricht

in öffentlicher Sitzung der Kammer dem Gerüchte wegen Ab-
ſchluſſes eines Handelstraktates mit England.

Türkei.
Aus Wien wird telegraphiſch gemeldet,

Abd ul Medſchid vergiftet worden ſei.
Jn einem in dem Journal de Francfort“ veroffentlichten

Schreiben aus Konſtantinopel vom 2. November iſt eine
ſchaudererregende Schilderung gegeben von der Verfolgung der
Chriſten in Aleppo, der wir das Folgende entnehmen: Am 16.
October Abends um 9 Uhr erhob ſich das volkreiche Stadt-
viertel Bab-el-Neran wie ein Mann; Flintenſchüſſe verkün-
deten die nahende Gefahr. Bald nachher wurde das Chriſten-
quartier überfallen, eine Menge Häuſer geplundert und Ab-
ſcheulichkeiten jeder Art dabei begangen, während der General-
ſtatthalter, Zarif-Paſcha, ſich mit den Truppen in die Kaſerne
Scheik Zabrak flüchtete und die Truppen den Pluünderern nicht
den geringſten Widerſtand entgegenſetzten, vielmehr ſie alle
Chriſtenhäuſer ausrauben ließen. Mit genauer Noth entkam
ein franzöſiſcher Angehöriger Luciani der Wuth dieſer Kanni-
balen nicht ſo glücklich war ein oſterreichiſcher Schützling, Jo-
ſef Kaſſab; ſein Haus wurde geplundert und er ſelbſt unter
tauſend Martern getoödtet; ſein Körper wurde in Stücke zer-
hauen und auf die Straße geworfen. So ging es die Nacht
hindurch. Am folgenden Morgen ſtießen zu den Bewohnern
von Bab-el-Neran und Karlik noch herumziehende Araber,
welche von der Plünderung Nachricht erhalten, und nun warf
man ſich auf das bevolkertſte und reichſte Chriſtenquartier,
Salibe, das man in der vergangenen Nacht nicht angegriffen
hatte, weil es jede Nacht feſt verſchloſſen wurde die Meuterer
mehrten ſich auf alle Weiſe bewaffnet und ſprengten endlich
die Thore von Salibe von Morgens 7 Uhr bis Abends wur-
den während 14 Stunden alle möglichen Grauel begangen, diechriſt-
lichen Kirchen niedergebrannt, ohne daß die Orlsbehoörde den gering-
ſten Schritt that dieſen Verbrechen ein Ziel zu ſetzen. Zarif-Paſcha,
obgleich er etwa 1500 Mann Truppen zu ſeiner Verfügung haite,
rührte ſich nicht; er erklärte, er könne die Verantwortlichkeit,
auf Diebe zu ſchießen, nicht über ſich nehmen und ſeine Ab-
ſicht ſei, ſich in kein Gefecht einzulaſſen. Endlich kam der Di-
viſionsgeneral Kerim- Paſcha mit Truppen und Geſchuütz, kehrte
aber, als er den Stand der Dinge angeſehen hatte, „in guter
Ordnung wieder um. Die Verwendungen der europäiſchen
Conſuln bei Zarif- Paſcha erhielten keine andere Antwort, als

daß der Sultan

er hoffe, die Ruhe werde bald wieder hergeſtellt ſein. Die Con-
ſuln wendeten ſich nun an den Muſſelim (Vorſteher) der Stadt,
einen einflußreichen Mann, und ſtellien ihm vor, weil es keine
Regierung mehr gebe ſo ſolle er dieſelbe übernehmen. Er er
ſchien auch wirklich an der Spitze von 200 Mann bei den Con
ſuln von Frankreich und Oeſterreich und ſuchte ſie zu beruhi-
gen allein die neuen Hoffnungen waren nicht von langer
Dauer. Zarif-Paſcha, um ein Lebenszeichen zu geben, hatte
vier der plündernden Araber verhaften laſſen die empoörten
Stadtviertel erhoben ſich aufs Neue, Schwärme von Arabern
drangen ein, und der Paſcha war genoöthigt, ſeine Gefangenen
loszugeben, ſollten nicht die Auftritte der letzten Tage erneuert
werden. Allein dieſe Nachgiebigkeit genügte den Meuterern
nicht. Am 19. Morgens plünderten ſie die Waffenvorraäthe,
und ſtellten dem Paſcha und der Stadt mehrere Bedingungen,
worunter die Rückkehr des Paſcha in ſeine Reſidenz und der
Großen in ihre Palaſte; die Auslieferung des griechiſchen Pa-
triarchen das förmliche Verſprechen, in Aleppo keine Con
ſcription vorzunehmen, was auch von den Großen des Landes
und den europäiſchen Conſuln unterzeichnet werden ſollte die
Auslieferung der Steuerregiſter und die Abgabe von Pulver
und Kugeln. Bei Abgang der Nachrichten, um 2 Uhr
Nachmittags dauerten die Unterhandlungen über dieſe Bedin-
gungen noch fort.

Konſtantinopel d. 6. Nov. Die Kunde von den be
klagenswerthen Ex,eſſen, welche die fanatiſche Bevölkerung von
Aleppo aus Anlaß der Rekrutenaushebung gegen die ſchuldloſen
Rajas daſelbſt verübte, hat hier eine große Senſation hervorge-
bracht. Es haben bereits mehrere Miniſter- Verſammlungen bei
der Pforte ſtattgehabt, in welcher beſchloſſen wurde, die energi
ſcheſten Maßregeln zu ergreifen, um die Autorität der Regie
rung in jener Stadt wieder herzuſtellen, die Aufwiegler und
Uevelthäter zu züchtigen und den zu Schaden gekommenen zu
einem angemeſſenen Erſatz zu verhelfen. Ein Jnfanterie-Regi-
ment wird auf zwei großherrlichen Dampfbooten eingeſchifft,
welche ſogleich nach Alexandrette abgehen ſollen, und zwei Re
gimenter Kavallerie ſollen von einer der Garniſonen in Klein
aſien ſich gleichfalls unverzüglich nach Aleppo begeben. Der
dortige Militair- Kommandant Kerim-Paſcha wird den Oberbe-
fehl uber dieſe Truppen führen.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Reuigkeiten.

Gemengſaaten. Ueberall hat man die Erfahrung ge
macht, daß, wenn Pflanzen verſchiedener Arten im Gemenge
angebaut werden dieſelben in der Regel beſſer gedeihen, als
wenn jede Art für ſich kultivirt wird, und zwar deshalb, weil
verſchiedenartige Pflanzen dem Boden auch verſchiedenartige
Nahrungsſtoffe entnehmen, ſich alſo weniger im Wachsthum
beeintrachtigen, vollkommen entwickeln und einen groößern Er
trag geben, weil die verſchiedenartigen Pflanzen verſchieden tief
wurzeln, alſo ihre Nahrung theils mehr aus dem Untergrunde,
theils mehr aus der Ackerkrume ziehen, weil ſie höher und ſchnel-
ler wachſen, weniger von Krankheiten und Ungeziefer leiden,
und weil endlich die Witterung, wenn ſie auch der einen Pflan
zenart nicht günſtig ſein ſollte, doch das Wachsthum der andern
befoördert. Es dürfen jedoch nur ſolche Pflanzen im Gemenge
ausgeſäet werden, die ſich mit einander vertragen, die ſich ent-
weder gleichzeitig entwickeln oder fruüh und ſpät erſcheinen
(letzteres gilt namentlich von den Weidepflanzen) die ſich ge
genſeitig im Futterwerth verbeſſern und dem Boden angemeſſen
ſind. Ferner iſt es von größter Wichtigkeit, daß man das rich
tige Mengenverhältniß der verſchiedenen Samen trifft; denn
wollte man z. B. ſehr kräſtig und buſchig wachſende Pflanzen Zau



Spoörgel; Wicken, Erbſen, Bohnen-, Gerſten und Ha
ſergemenge: 3 Körner Wicken, 1 Korn Erbſen, 1 Korn Bohnen,
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in großer Menge mit wenigen ſchwächer wachſenden ausſäen, ſo
würden erſtere die letztern gänzlich unterdrücken. Jn dem Nach-
ſtehenden theilen wir einige paſſende Gemengeſaaten für das
Rindvieh zur Stallfütterung mit:

1) Senf und Wicken: 1 Senfkorn und 3 Wickenkoörner;
2) Senf und Spoörgel: 1 Senfkorn und 19 Sporgelkörner;
3) Senf und Buchweizen; 4) Hirſe und Buchwei-
zen: 4 Körner Hirſe und 1 Korn Buchweizen; 5) Spörgel
und Buchweizen: 1 Korn Buchweizen und 11 Körner

2 Körner Gerſte, 1 Korn Hafer; 7) Staudenroggen und
Winterraps: 9 Körner Roggen und 1 Korn Raps oder
Winterrübſen; 8) Staudenroggen und Wintergerſte:
1 Korn Roggen, 2 Körner Gerſte 9) Klee-, Gräſer- und
Kräutergemenge und zwar 9) für trocknen lehmigen
Sandboden mit eben ſolchem Untergrunde im erſten und
zweiten Jahre zum Abmähen, im dritten zur Weide auf den
Morgen: 2 Pfund Luzerne, 2 Pfund rother Klee, 3 Pfund
perennirender rother Klee, 2 Pfund weißer Klee, 1 Pfund klei-
ner Hopfenklee, 21 Pfund Pimpinelle, 3 Pfund Kümmil,
1 Pfund Wegebreit, 4 Pfund engliſches und italieniſches Ray-
gras, 2 Pfund Timothegras, 1 Pfund Wieſenſchwingel, 2 Pfund
kriechendes Riſpengras, 1 Pfd. Hafergras, 2 Pfd. Knaulgras,
1 Pfd. Kammgras. 10) Für guten Lehmboden 1 bis 2
Jahre zum Mähen: 4 Pfd. rother Klee, 2 Pfd. rother peren-
nirender Klee, 2 Pfd. großer Hopfenklee, 1 Pfd. weißer Klee,
3 Pfd. Kummel, 2 Pfd. Pimpinelle, 6 Pfd. italieniſches Ray-
gras, 1 Pfd. Wieſenfuchsſchwanz, 2 Pfd. Knaulgras, 2 Pfd.
Timothegras, 1 Pfd. Wieſenſchwingel, 1 Pfd. Wieſenriſpengras.
11) Für Moor- und Bruchboden 2 bis 4 Jahre zum Maä-
hen: 2 Pfd. perennirender rother Klee, 3 Pfd. weißer Klee,
2 Pfd. Schotenklee, 3 Pfd. Kümmel, 2 Pfd. Pimpinelle, 2 Pfd.
Knaulgras, 2 Pfd. Timothegras, 2 Pfd. Wieſenrispengras, 2
Pfd. Wieſenſchwingel, 2 Pfd. engliſches Raygras, 2 Pfd. Wie-
ſenfuchsſchwanz. Erforderlich iſt bei dieſem Gemenge dichte
Saar, kräftiger Boden alljaährlich, wenn es ſein kann, Herbſt-
düngung mit Kompoſt, Gyps, Aſche, Mergel, Moder, Salz;
Aufeggen im Frühjahr und Walzen.

Von beſonderem Vortheil iſt es, unter Kräuter und Graä-
ſer Gewürzpflanzen auszuſaäen, um dadurch das Futter zu ver
beſſern oder doch angenehmer zu machen. Dabei muß man aber
ſtets die Natur der beizumiſchenden Gewürzpflanzen unterſuchen,
indem manche derſelben ſo gewürzhaft ſind, daß ſie zu hitzig
wirken das Futter verſchlechtern, den Thieren ſchaden. Pferde-
und Schweinefutter darf jedoch nicht mit Gewürzpflanzen ver
miſcht werden indem wenigſtens die Pferde einen Widerwillen
dagegen haben. Die hier in Betracht kommenden Gewuürzpflan-
zen ſind: der Kummel, hat 171 Prozent naährende Theile und
iſt reich an Kali und Kochſalz, 2--4 Pfund auf den Morgen;
der Fenchel 2 3 Pfd. auf den Morgen der Kälberkropf, die
gemeine Baärenklaue hat 10 Proz. Nährſtoffe; der Sinau mit
18 Proz. Naährſtoff; Pimpinelle mit 26 Proz. Nährſtoff, 23
Pfd. auf dem Morgen die Schaafgarbe 1 3 Pfd. Saamen
auf den Morgen der Rainfarren 1 Pfd. der gemeine
und der Feldbeifuß, der lanzettblätterige Wegebreit 1 Pfd. pro
Morgen der Loöwenzahn, Thymian, Salbei, Sauerampfer,
Apargin, der gewöhnliche und der Aniskerbel.

Kunſtnachricht.
Ueber den wahren Verfaſſer des Textbuches zu

Mozarts Zauberflöte.
Da in der nächſten Zeit Herr Director Bredow Mozarts

Zauberflöte wohl vorbereitet, mit neuen Coſtums c. in Scene

ſetzen wird, ſo möge die folgende Bemerkung über den wahren
Verfaſſer des Textbuches hier eine Stelle finden. Ein halbes
Jahrhundert hindurch iſt Schikaneder für den Verfaſſer des
weltbekannten Operntextes gehalten worden kürzlich hat der
Sanger und Opernregiſſeur J. Cornet eine Berichtigung ver
öffentlicht. Als Schikaneder 1791 Mozart veranlaßte, eine Volks
oper für ſein Theater auf der Wieden im Freihaus zu Wien
zu ſchreiben, befand ſich unter ſeinem Chorperſonal ein rele
girter Student von Halle, Namens Gieſeke. Er ver-
ſchwand von Schikaneders Bühne. Niemand wußte wohin. Jm
Sommer des Jahres 1818 zu Wien, erzählt Cornet, ſetzte ſich
einſt ein feiner alter Herr mit einem Orden geziert, zu uns an
den Wirthstiſch, an welchem ſich Jgnatz v. Seyfried, Korn
theuer, Jul. Laroche, Küſtner, Gned und ich täglich zu
Mittag verſammelten. Der ehrwuürdige ſchneeweiße Kopf, die
gewahlte Art zu ſprechen das ganze Benehmen des Mannes
machte einen angenehmen Eindruck auf uns alle. Es war der
ehemalige Choriſt Gieſeke, der jetzt als Profeſſor an der Univer-
ſität Oublin, mit einer naturhiſtoriſchen Sammlung aus dem
Pflanzen Mineral und Thierreich direct von Jsland und
Lappland nach Wien kam, um dieſelbe dem kaiſerlichen Ca
binette einzuverleiben. Seyfried war der Einzige der ihn er
kannte. Bei dieſer Gelegenheit erfuhren wir denn ſo vieles aus
der alten Zeit; unter Andern lernten wir auch in Jhm,
(der zu dem damals hochverpönten Orden der Freimaurer ge
hörte), den eigentlichen Verfaſſer der „Zauberflööte“ ken-
nen, (wovon Seyfried allerdings eine Ahnung hatte). Jch er
zähle dies nach ſeiner eigenen Ausſage, welche zu bezweifeln wir
keine Urſache hatten. Viele meinten der Souffleur Helm-
böck ſei Schikaneders Mitarbeiter geweſen. Aber auch hierüber
enttäuſchte uns Gieſeke; nur die Figur des Papageno und
der Papagena geſtand Gieſeke dem Schikaneder zu.

Da der „relegirte Student Gieſeke von Halle“, als
Schikanederſcher Choriſt in Wien, mehrere Zauberopern-Texte
verfaßt hat, ſo bezweifeln wir, nach Cornets Mittheilung wohl
nicht, daß Gieſeke der wahre Verfaſſer des Textbuches zu Mo-
zarts Zauberflote iſt. G. Nauenburg.

J

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. November.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Wiemann a. Jſerlohn, Heinemann
a. Magdeburg Calm a. Bernburg Gehrhard a. Berlin. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Hoffmann Dresden.

Goldnen Ring: VDVie Hrrnu. Kaufl. Lücke a. Weimar Ehrlich a. Er
furt, Kleinſchmidt a. Magdeburg Hr. Jnſp. Brach a. Meißen. Hr.
Verw. Schone a. Oberwiederſtedt.

Knugliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Löwinſon a. Berlin, Elkan a.
Deſſau. Hr. Pred. Reichenbach a. Paderborn. Hr. Fabrik. Wilke
a. Berlin. Frl. Hahn a. Sangerhauſen.

Soldnen Löwen: Hr. Tänzer Lindecke a. Braunſchweig. Hr. Holz
händler Meißner a. Friedeburg. Die Hrru. Sutsbeſ. Lohmeyer a.
Pfeifhauſen Lindner a. Nordhauſen, Rieſel a. Eisleben.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Zſchoppe a. Torgau. Hr. Amtm.
Heyner a. Strohwalde. Die Hren. Kaufl. Satzel a. Mainz Dam
mann a. Hettſtedt, Schierbaum a. Magdeburg Gohns a. Hannover.
Hr. Pred. Wolff a. Magdeburg.

Schwarzen Bar: Hr. Kaufm. Krach a. Suhl. Hr. Fabrik. Degen
hard a. Berndterode. Hr. Schmiedemſtr. Schubert a. Helfta. Die
Hrrn. Wallnußhdlr. Wagner u. Langenberger a. Ramberg.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Gebr. Rohr a. Magdedurg, Schmidt
a. Nürnberg Pötzſch a. Naumburg Müller u. Antrop a. Leipzig.
Hr. Oberaufſeher Krüger a. Kaſſel.

Magdeburger Bahnhof Die Hrrn. Lieut. v. Wolframe dorf a. Tor
gau, Gerber a. Hamburg. Hr. Baron v. Loßen u. Hr. Kaufm. Si-
mon a. Berlin. Hr. Kaufm. Eismann a. Magdeburg.

Thüringer Bahnhof Die Hrrn. Kauß. Engländer a. Mainz, Dun
der a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Freudenſtein a. Berlin. Hr. Dr. Hoff
mann a. Erfurt. Hr. Ober-Reg.-Rath v. Kotze a. Merſeburg.

e e
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Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 24. Novbr. früh 9 Uhr Prediger Uhlich

aus Magdeburg. (Abendmahlsfeier.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 21. November.

Weizen 1 20 A bis 2 6Roggen 1 12 1 18Gerſte 27 1 eHafer 22 2 6 o 206Magdeburg den 21. November. (Nach Wispeln.)

44 49 Gerſte 2739 39 Hafer 22KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 24 24 e.
Berlin, den 21. November.

Weizen nach Qualität 50-55
Roggen loco 36—38

2 v Fee. 25 Br., 35, bz. 35 G.
pr. Frühj. 1851 39 Br., 39 G.

Gerſte, große loco 26-28
fleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 20 22
ſchwimmend 48pfd. 20 bz.
5üpfd. ohne Anſtellungen.
48pfd. pr. Frühjahr 22 Br., 22 G.
50pfd. 24 Br., 23 G.

»Erbſen, Koch 40--46 Futter 35--38
Rüböl loco ver à verk., 11 Br., 118 G.

Dec. Jan.
Jan.

5

6

6

un n e

Weizen
Roggen

Febr.
Febr. März
März April

April Mai
Leinöl loco 12 à 12 Br.

pr. Nov. 12 à 12 f.
pr. Frühjahr 112 Br.

Mohnöl 14 Br.
Palmöl 12 Br.
Südſee Thran 13 Br-
Spiritus loco ohne Faß 17 à 16* verk.

mit Faß pr. Nov. 17 Br., 16, G.
Nov. Dec.
Dec. Jan. 17 bz. u. Br., 167/, G.
Jan. Febr. 17 à f. bz., 17 Br., 17 G.
Febr. März 18 à 17 Br., 17 G.März April 18 à 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 19 bz. u. Br., 188/, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 21. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zo
am 22. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zo

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 21. November Nr. 3 und Zoll.

11 77 Br., 11 G.

3

9

9 2
3

30
24 2

ll.
ll.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. November.

Brief. Seld.
99
a

Grh. Poſ. Pfdbr.
ſtpr. Pfandbr.
omm. Pfndbr.

u. Nm. do.
Schleſiſche do.
o. L. B. gar. do.
r. Bk.A.Sch.

r rnd. Gldm. à
sconto

Pr. freiw. Anl. 5
d. St.Anl. v.50

St. Schuldſch.
O.-Deichb.-Obl.
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.

Schuldverſchr.
Brl. Stadtobl.
do. do.Wſtpr. Pfandbr.

I 181

81

1111

Großh. Poſ. do. 4 96

Eiſenbahn Actien.

Stamm- gf. eActien. 8fB. A. I. A. B. 4 86 à 84 bz. erl. Hambg. u 96 B.
do. Hamb. 4 8 à 802, bz. o. II. Serie 95 B.
do. St.Stgr.! 4 (96 bz. do. Ptsd. M. vdo. Ptsd.M. 4 47 48 à 47 bz. do. do. 5 96 B.
Magd.-Hlbſt. 4 o. do. Lit. D. 5 Sdo. Leipziger 4 o. Stettiner 5 lHalle- Thür. 4 55 B. Magd.-Leipz. 4 o
Cöln Mind. 3/87 à 86 bz. palle-Thür. 92 bz.
do Aachen 4 51 à 50 bz. [Cöln-Mind. 94 G
Bonn- Cöln 5 do. do. 5 106 bz.Düſſ.-Elberf. 5 77 G. Rh. v. St. gar. 3
Steel. Bohw. 34 1.Priorität 4Nſchl.Märk. 73 bz. do. St. Pr. 4
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.-Elberf. 4Obſchl. L. A. 31,,(99 à 98 bz. Nſchl.Märk. 4 89 B.
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.Die den Schuhmachermeiſter Johann s

Heinrich Jögerſchen Erben hierſelbſt
zugehörigen Grundſtücke, als:
J. das in der Burgſtraße hierſelbſt sub

No. 88 belegene, Vol. III. pag. 129 des
eingetragene Pfahl-Hypothekenbuchs

abgeſchätzt aufhaus mit Zubehoör,
2349 10 Court.II. L No. darf, wird92 a. Vol. III. pag. 193 des Hypothe-
kenbuchs verzeichnete Pfahlhaus mit Zu- enden Publikums gebracht.

behör, abgeſchätzt auf 1730 11
8 Court.,

ſollen auf
den 27. Januar 1851 Vor-

mittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubha
ſtirt werden. Taxe, Verkaufsbedingungen
und Hypothekenſchein ſind in unſerer Re-
giſtratur einzuſehen.

Bitterfeld, den 11. Novbr. 1850.Kgl. Kreisgerichts- Commiſſion.
(gez.) Rothe.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zu Höhnſtedt von dem verſtor-

benen Boöttchermeiſter Gottfried Hein-
rich Kuhne hinterlaſſenen Grundſtücke,
als
a) ein Weinberg von etwa 1 Morgen im

Giebichenthale (in Egypten), mit Obſt-
plantage darunter, taxirt zu 150b) 1 Morgen 65 O Ruthen Acker auf
dem Ganſeberge, taxirt zu 140

e) 1 Morgen 15 [DRuthen Acker am
alten Schochwitzer Wege, taxirt zu 150

d) 161 [Ruthen Acker am Langenboge-
ner Wege, taxirt zu 140

ſollen auf
den 4. December nach 11 Uhr

im Henze'ſchen Gaſthofe zu Hööhnſtedt
erbtheilungshalber gerichtlich verkauft wer
den.

Eisleben, den 14. November 1850.Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
(gez.) Slevogt

Bekanntmachung.
Nächſten Donnerstag den 28. d. Mts.

Nachmittags 2 Uhr ſollen im Rudloff-
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt die Erdarbeiten
zur Herſtellung des neuen Oſtrauer
Angerweges und mehrerer Fluth- Gräben
in der Feldmark Oſtrau an die Mindeſt
fordernden verdungen und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden

Oſtrau b. Zoörbig, d. 22. Novbr. 1850.Die Ortsbehörde daſelbſt.
Jm Gaſthofe zu Salzmünde ſteht

eine 4 jährige braune Stute, als Zug-
pferd paſſend zum Verkauf.

7
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S ausländiſches SS Snicht mehr als Zahlung angenommen werden
hiermit zur Kenntniß des betref

Neuglücker- Verein bei Nietleben,

den 15. November 1850.

Weg n er

zufolge, auf
lengruben SPapiergeld

e am 2.
der kaiſerl.
Hauptgewinne

Zu den Ziehungen am 2. December
Loos 2 preuß. Thaler, 6 Stück 10 Thlr.

Klaſſen-Lotterieen zum Tagescours.
heſſiſchen Anlehen 1 Loos 2 preuß. Thlr.

December I850
königl Oeſterreichiſchen fl. 250 Looſe des Anlehens von fl. 30,000,000.fl. 240,000, 48,000, 12,000, 9600 c. niedrigſter Gewinn fl. 600.

Ein ganzes Loos für obige Ziehung koſtet 20 preuß. Thlr., Loos 4 preuß. Thlr.
Pläne, ſo wie ſ. Z. die Gewinnliſte werden den Betheiligten gratis zugeſandt.
Betrag wird in Baarem oder Kaſſenſcheinen unfrankirt erbeten.

Moritz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.

Der

des Sardiniſchen Anlehens koſtet ein
und 28 Stück 40 Thlr., und zum Kur

Looſe zu allen andern Staats und

Auction.
Am 27. d. M. und folgende Tage ſol-

len in dem Gewölbe, Neumarkt Nr. 42,
ſammtliche Waarenvorräthe der Pfeifen
und Kurzwaarenhandlung allhier unter Fir-
ma: F. A. Magnus, als außer allen
Arten von Pfeifen insbeſondere echte
Meerſchaum-, feingemalte Porzellan, echt
ungariſche und turkiſche Thonkoöpfe, Bern-
ſteinſpitzen, echt perſiſche und unjzariſche
Weichſelröhre, Spazierſtöcke c. 2c. gegen
Baarzahlung durch mich notariell verſtei-
gert werden.

Leipzig, den 16. November 1850.
Adv. Cerutti, Notar.

Jch habe beſchloſſen, eine Partie Waarein einem beſonderen Lokale meines Hauſes

zurückzuſetzen und um damit ſchnell zu raäu
men, dieſelbe zu herabgeſetzten, aberfeſten Preiſen zu verkaufen, als:

u. V Cattune,u. S halbwollene Zeuge,
12/, u. diverſe Umſchlagetuücher und

Mouſſeline de laine- Roben.
Eisleben, im November 1850.

S. M. Simon, Sangerhäuſer Str.,
der Brauerei des Herrn Rathmann

Beinert ſchrag über.

Auſtern, die ich n
Täglich empfange ich friſche

ebſt vielen anderen Denikateſſen äußerſt billig
in meiner Weinſtube verabreiche

Friedr. Kühl,
Leipziger Str. 284.

Ein Verkaufs-Laden mit ſchönem Lo
gis, Niederlage u. ſ. w., in der Leipzi-
ger Straße, ſteht ſofort zu verpachten.
Näheres Leipziger Straße Nr. 283, bei
Supprian.

Alle Arten Saiten- und
W Blas Jnſtrumente in beſterW W Auswahl zu billigen Preiſen

empfiehlt der Jnſtrumenten-
macher A. Wiedemann in
Halle, Mittelſtraße Nr. 157.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
und des Milchens kundiger Kuhhirte wird
unter annehmbaren Bedingungen ſogleich
oder zu Neujahr geſucht auf dem Ritter-
gute Lochau.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban
dagen jeder Art.
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Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ſeine
von allen Sorten und Groößen, durch ihre
Gute bekannten Pfefferkuchen den geehr-
ten Abnehmern beſtens zu empfehlen.

Gustav Bindlc., Conditor.
Vielſeitigen Aufforderungen zu genügen, zeigeß
ſich hiermit an, daß ich Sonnabend den 23. die
ſſes den billigen Verkauf meiner zuruückgeſetz-
ten Waaren eröffne. Die verſchiedenen Artikel
ſind größtentheils in reichhaltiger Auswahl und

werden zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten
Preiſen verkauft.
Leipzig. Gustav Markendorf,vormals J. H. Meyer.

e e r cnenere S Seceecekcee T

Fußdecken.
Eine neue Sendung wollener Fußdeckenzeuge von vorzügli-

cher Qualität empfiehlt billigſt A. F. BijlIa.
große Steinſtraße Nr. 181.

BlaſenSchinken à Pfd. 8 Sgr., Go-
thaer Servelatwurſt à W 9 und 10 bei

Julius Kramm, große Steinſtraße.

Limburger Käſe, à Stick in beſter Qualität bei
Julius Kramm.

eeeeeeeeeneeeeeeeeeenteeeeeee

Das große Sardiniſche Anlehen von 3 Million 600,000 Franken,
garantirt vom König von Sardinien, Cypern und Jeruſalem, bietet die
ſchönen Gewinne von Fr. 80000, 60000, 50000, 40000, 30000,
10000, 4000, 2000 c. bis abwaärts Fr. 36. Nachſte Ziehung am 1. De-
cember 1850.

Zu dieſem ſoliden und äußerſt vortbeilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 2
6 Stück à 10 25 Stück à 40 unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftrag-
tes Großhandlungshaus. Heinrich Steffens, Banquier

in Frankfurt am Main.
Auch Actien der Badiſchen Lotterie von 14 Millionen Gulden, Ziehung den 30. Nov. l. J.

mit bedeutenden Haupttreffern, ſind à 1 Thlr. pr. Stück bei mir zu erhalten.

K. Sardiniſche Anleihe von fes. 3,600,000
mit Gewinnen von fcs. 80,000, 16,000, 3mal 50,000, 11mal 40,000, 8mal
30,000 2c. Ziehung zu Frankfurt a. M. am

I. December 1850.
Hierzu koſtet ein Loos 2 F. 6 Looſe 10 A. 28 Looſe 40 Plane gratis bei

J. Nachmann Comp.,
Banquiers in Muinz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Buch- u. Kunsthandl.e II. BI wart 725
jet xu haben

Schiller-Almanach
auf alle denkwürdigen Ereigniſſe

der Jahre 18A8 und 1849.
Miniatur- Ausgabe mit dem Portrait
Schillers. Broch. 15 Ngr., elegant ge-
bunden 22 Ngr., mit Goldſchnitt 25 Ngr.

Eine treffliche Zuſammenſtellung aller
wichtigen Ereigniſſe aus den zwei beweg-
ten Jahren mit entſprechender Auswahl
praktiſcher Stellen aus den Werken unſe-
res größten deutſchen Dichters!

Es wird dem Publikum hiermit ein
eigenthumliches Büchlein geboten, das ver
moöge ſeines überraſchend ſchlagen-
den Jnhalts überall, wohin die Kunde
von den welterſchütternden Ereigniſſen der J
jüngſten Vergangenheit und der Name

I Schiller gedrungen iſt, Freunde gewin-
nen wird.
J macht es namentlich auch zum Weih-
Anachtsgeſchenk geeignet.

Die elegante Ausſtattung

Friſche ganz fette Kieler Sprot-
ten empfing Carl Kramm.

Göttinger Trüffel-Leberwurſt
empfing ſo eben Carl Kramm.

Le concert ayant lieu à einq heures,
je m'empresse d'annoncer à mes hono-
rables abonnés, que mon conrs sera suspen-
du aujourd'hui samedi, 23 Novemhbre, et
qu'il est remis au samedi suivant 30 No-
vembre à 5 heures du soir.

Halle 23 Novembre 1850.
N. A. Louis.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 24. November Zum erſten

Male: Unter der Erde, oder: Ar-
beit bringt Segen, Original-Cha-
rakterbild mit Geſang in 3 Akten von
E. Elmar, Muſik vom Kapellmeiſter
Franz v. Suppé 7

e e

Tr 7 n x m 3r

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Den heute Nachmittag 2 Uhr zu Wei-
ßenfels erfolgten ſanften Tod unſerer
geliebten Mutter, der verwittweten Frau
Kammer-Commiſſaär Hildebrand, zeigen
wir, um ſtilles Beileid bittend, hiermit
tiefbetrübt an.

Oelzſchau, Cuculau und Groß-
goddula, den 20. Nov. 1850.

Carl Hildebkänd. Ernſt Hilde-
brand. Louis Hildebrand-.
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Beilage zu Nr. 274 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 23. November 1850.

Beutſchland.
Berlin, d. 21. Novbr. Die Böörſe nahm den Jnhalt

der Thronrede mit großem Enthuſiasmus auf, doch traten die
ßefürchtungen eines möglichen Krieges mehr als bisher in den
Vordergrund und nach einem anfänglichen Stillſtand der Courſe
ingen beſonders Eiſenbahnaktien beträchtlich zu weichen an und
hloſſen in dieſer Tendenz. Die neue erhebliche Steigerung der
Deviſen an der wiener Borſe trug weſentlich zur Vermehrung
der allgemeinen Beſorgniſſe bei. Einen erfreulichen Eindruck
muß der feſte Stand der preußiſchen Fonds machen, wenn man
dabei erwägt, daß finanzielle Opfer nicht ausbleiben können.

Die ſämmtlichen Fractionen der zweiten Kammer, mit Aus-
ſhluß der äußerſten Rechten, ſind, wie wir in Erfahrung brin-
gen, einverſtanden, ſe wohl darüber daß das frühere Präſidium
wieder zu wählen als darüber, daß der Erlaß einer Antworts-
idreſſe auf die Thronrede unmittelbar nach erfolgter Conſtitui-
rung des Bureaus zu beantragen ſei. (C. 3.)

Zu Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vorſitzenden in den
Abtheilungen der zweiten Kammer ſind gewählt: I. Geppert
und v. Reyher. II. v. Patow und v. Auerswald. III.

Fock und O. Camphauſen. IV. Keller (Barnim) und
Beſeler. V. Pochhammer und v. Saucken- Tarput-
ſchen. VI. Harkort und v. Viebahn. VII. v. Bodel-

Nachrichten aus der baieriſchen Pfalz melden, daß von
dort, mit Ausnahme der Feſtungen Landau und Germersheim,
faſt alle Truppen weggezogen ſind. Aus den Kaſernen haben
ſie ſogar, z. B. in Zweibrücken, die Betten mitgenommen.
Nur bei Kaiſerslautern ſollen noch drei Bataillone ſtehen, die
jedoch, in der Ueberzeugung, ſich bei einem Einmarſche der Preu
ßen nicht halten zu können, ihre Effekten gepackt und zum Theil
ſchon fortgeſchickt haben.

Hünfeld, d. 18. Nov. Die Kaſſeler Zeitung berichtet
Am Nachmittage wurden durch einen baieriſchen Offizier 20——23
im Geruche der Auflehnung ſtehende Perſonen aufgezeichnet, um
dieſelben vorzugsweiſe mit Einquartierung zu bedenken.

Hannover, d. 19. Nov. Geſtern traf der jetzt bei der
Statthalterſchaft angeſtellte Juſtizrath Schleiden in beſonderer
Sendung der letzteren hier ein. Dieſer Sendling hat indeſſen
ſeine Aufträge nicht ausrichten können, da die hannoöverſche Re
gierung ihm den Zutritt verſagt hatte. Herr Schleiden iſt in
Folge deſſen nach Braunſchweig weitergereiſt.

Stuttgart, d. 19. Nov. Auch der Staatsanzeiger wi
derſpricht in ſeinem „Amtlichen Theile dem durch die Ober-
Poſt- Amts Zeitung verbreiteten Gerücht von einer Requiſition
öſterreichiſcher Truppen.

ſchwingh (Hagen) und Kette.
Die Neue Preuß. Zeitung hort heute gleichfalls daß die

dieſſeitige Regierung auf Grund der beſtehenden Verträge nicht
zugeben werde, daß ein gegen Holſtein vorrückendes Bundes
krecution?corps gegen das den Durchzug verweigernde Braun-

Wie dem H. C. von hier geſchrieben wird, hat Fürſt Thurn
und Taxis den Grafen von der Gröben mit dem Antrage auf
inen Waffenſtillſtand mit 24ſtündiger Kündigungsfriſt an den

Bundestag, als die competente Behörde, gewieſen. Gleichzeitig

chweig Gewalt anwende.

Frankreich.
Paris, d. 18. Novbr. Die Angelegenheit wegen desPolice Commiſſairs der National- Verſammlung ſcheint definitiv

geordnet zu ſein. Die Majorität will zwar die Würde und
die Vorrechte der Verſammlung gewahrt, jeden Z ſammenſtoß
aber mit der vollziehenden Gewalt vermieden wiſſen. Die
Einberufung der 40,000 Mann macht im Publicum nur wenig
Eindruck; man glaubt unverändert an inneren und äußeren
Frieden. Die „pPatrie“ entgegnet auf eine Angabe des
„Siöcle“, wonach de Regierung morgen der Verſammlung ei-

aber hat Fürſt Thurn auch die erneuerte Aufforderung ergehen
laſſen Kaſſel von den preußiſchen Truppen zu räumen iadem
er den gemeſſenſten Befehl habe, daſſelbe nunmehr zu beſetzen.
Der Correſpondent ſetzt hinzu, daß man hier feſt entſchloſſen iſt,

nen neuen Dotations- Entwurf von 3 Millionen vorlegen würde
der „Stecle“ ſei etwas eilig; die Vorlegung werde wohl nicht
ſo nahe ſein.

Paris, d. 19. Novbr. Lahitte ſoll den Geſandten von
darein nicht zu willigen, vielmehr ſoll man beabſicht gen, Preußen und O ſterreich die befriedigendſten Erklärungen über
Kaſſel preußiſcher Seits zu halten, und ſollte es ſein müſſen,
ſelbſt mit Gewalt.

Jn dieſen nächſten Tagen wird das geſammte jetzt hier
verſammelte Gardecorps ſeinen Ausmarſch beginnen. Wohin
iſt Niemandem bekannt gemacht. Nur iſt den Soldaten ange-
zeigt worden daß ſie jeden Tag zum Abmarſch bereit ſein
müßten und demgemäß Alles dazu Erforderliche in Stand zu
halten, und Effekten, die ihnen zugehören, aber nicht mitge-
nommen werden können, anderweitig unterzubringen hätten.

Die neueſten Nachrichten von der boöhmiſchen Grenze deu-
ten auf eine ungehinderte Fortſetzung der öſterreichiſchen Rü-
ſtungen. Das Kloſter Steindorf bei Liebwerda in der Bezirks
hauptmannſchaft Friedland wird zu einem Militairlazarethe ein-

gerichtet. Jn den boöhmiſchen Grenzorten Neuſtädtel und Um-
gegend ſind am 19. Fouriere angekommen, um für die zum
20. erwarteten Truppen Quartier zu machen. Nach Neuſtad-
tel ſollen 600 Kroaten kommen, nach Fredland und Rasperau
Kavallerie und Ariillerie, nach Bergdorff 300 Mann Jager
(Jtaliener), nach Berndorf 600 Kroaten, nach Schönwald 600
Mann Jnfanterie (Jtaliener) nach Bärendorf 300 Kroaten,
nach Rückersdorf 600 Mann Polen und nach Bennersdorf 30
Mann. Der Feldzeugmeiſter Jellacic wird in Rei henberg und
der Feldmarſchalllieutenant Graf Clam -Gallas in Friedland er-

die Abſichten unſerer Regierung und über die von ihr gefaßte
Jdee gegeben haben, einzig auf dem Wege der Vermittelung
und im Jntereſſe der Herſtellung des Friedens in Europa zu
verfahren.

Als zuverläſſig verlautet, daß die Regierung ihre militäri-
ſchen Vorkehrungen nicht auf die Abſendung von vier Reigi-
mentern nach dem Oſten und auf die Aushebung von 40,000
Mann beſchränken werde. Man erfährt bereits, daß der Tele-
graph nach Rennes und Toulouſe den Befehl überbracht hat,
den Verkauf der ausrangirten Artillerie- Pferde einzuſtellen.

Die „Patrie“ hatte in einem Leit-Artikel zu einer Allianz
Frankreichs mit Preußen gegen Oeſterreich geirieben. Sie zieht
ſich dafür eine in allen Biättern und ſelbſt im „Moniteur“ ver
öffentlichte Zurechtweiſung vom Miniſter des Aeußern zu, worin
es heißt: „Das Journal „La Patrie“ vom 18. Nov. ſchließt
einen Artikel über die gegenwärtige Lage Deutſchlands mit hef-
tigen Angriffen auf eine verbündete Regierung. Es iſt
Pflicht der Regierung, gegen dieſen Artikel aufs Foörmlichſte zu
proteſtiren. Die einzige Politik der Regierung iſt die in der
Boiſchaft des Präſidenten der Republik klar und offen ausge
ſprochene. Die Regierung kennt keine andere; ſie hat ſtets das
B.iſpiel des Reſpects gegen die fremden Nationalitaääten. und
Regierungen g geben;z ſie wird ſich von dieſer Richtſchnur nie

wartet. 1entfernen.“ Ein Organ des Elyſee, das Pays“ erk.aäct ſich



über den wahren Zweck der Verſtärkung der öſtlichen und er
lichen Militär Diviſionen, indem es ſagt: „Die rheiniſchen Pro doch nur gegen ſeinen eigenen Schatten. Ein ſehr wohlgeſchriebener
vinzen (Deutſchlants), von Truppen entblößt, und vom Geiſt Artikel des „Globe“ bedauert daß Oeſterreich keine Volks- Ver
der Revolution bearbeitet, bieten der Anarchie ein zu hübſches
Feld dar, als daß ſie ſich die Gelegenheit entgehen laſſen ſollte,
und von dort aus iſt die Propaganda ins Elſaß hinein, nach
Lothringen und dem ganzen Oſten von Frankreich zu befürchten.
Unter dieſen Umſtänden war es daher weiſe von der Regierung,

Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen.“

Großbritannien und Jrland.
Die „Times“ hat einen Ar-

tikel über Deutſchland, der ſich in nichts von den gewöhnlichen
Doch wird darin wenigſtens der

frühere Vorſitz Oeſterreichs als ein bloßes Compliment betrach-
tet und die völlige Gleichſtellung Preußens und Oeſterreichs

In einem zweiten Artikel werden die unerme glichen
Koſten der ungeheuren Rüſtungen beklagt, und beide Staaten

London, d. 18. Novbr.

dieſes Blattes unterſcheidet.

verlangt.
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zur Entwaffnung aufgefordert.

tretung beim Bunde zugeben wolle, führt aber aus, daß der
Conſtitutionalismus in Deutſchland doch noch eine Zukunft habe,
vorausgeſetzt
Macht zu beengender Geſetzgebung eingeräumt, ſondern er
durchaus auf die Executive beſchränkt werde.

ſchon leiſe angedeutet, daß der „weltliche Arm“ ſich bereits aus
ſtrecke, um thätig einzugreifen. Aus der telegraphiſchen Depe-
ſche von geſtern weiß man bereits, daß am 19. Dr. Wiſe-
man ausgewieſen wurde. Es ſcheint alſo, daß der britiſche
Premierminiſter durch die lebhafte antikatholiſche Agitation, die
in allen Theilen des Landes ſich kund gab, gegen ſeine urſprüng:
liche Abſicht bewogen wurde, energiſcher aufzutreten, nachdem er

halboffizielle Erklärungen ſich nicht beruhigen ließ.

Bekanntmachungen.
Jn Folge der Mobilmachung der Armee

werden ſich vorausſichtlich in nächſter Zeit
die Truppenbewegungen in ſolchem Grade
mehren daß nicht immer die Gemeinevor-
ſtände von dem Eintreffen der marſchiren-
den Truppen werden rechtzeitig benachrich
tigt werden können.

Ew. Hochwohlgeboren wollen daher die
Einwohner des dortigen Kreiſes hierauf auf
merkſam machen, und denſelben anempfeh-
len, ſich zur Aufnahme auch zuvor nicht
angekündigter Truppen jeder Zeit ſo viel
als irgend thunlich bereit zu halten.

Merſeburg, d. 20. November 1850.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

An von Kotze.den Königl. Landrath
Hn. von Baſſewitz

Hochwohlgeboren
zu Halle.

Vorſtehendes Reſcript bringe ich hier
durch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 22. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Auf den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr
ſollen in hieſiger Schenke ſämmtliche Erd-
arbeiten zur Jnſtandſetzung der neuen Se-
parationswege und Graben an den Min-
deſtſordernden verdungen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Gnoelbzig, den 22. Novbr. 1850.
Der Schulze Nicolai.

verkaufen bei Th. Heyne in Benken-
dorf.

Ein übercomplettes Ackerpferd ſteht zu G

Fortsetzung der Draeseke'schen Bücher- Auction.
Heute Nachmittag 2 Uhr: Theologie, Autographa Lutherä, Sehrit.

Dienstag und Mittwoch der nächstenten Luther'scher TZeitgenossen etc.
Woche: Vermischte Werke, KupferwerkKe, Kunstblätter, Musikalien

Zur gütigen Beachtung.
Bei der jetzigen rauhen Jahreszeit erlaube ich mir auf meine bruſtlöſenden

Bonbons und card. Morſellen aufmerkſam zu machen ohne viel über die
gute Wirkung derſelben ſagen zu wollen, indem ſich dieſelben durch ihre große Ver
breitung in ganz Deutſchland, hinlänglich ſelbſt empfehlen ſollten einzelne Städte
und Oerter ſein, wo dieſelben noch nicht zu haben waären, ſo ſehe ich frankirten An-
fragen entgegen. Gleichzeitig erlaube ich mir auf alle Sorten Bonbon u. Chocoladen-
Fabrikate, Confitüren, feine und gewöhnliche, und ganz beſonders auf meinen chine-
ſiſchen Theegeiſt, das Flacon 4 aufmerkſam zu machen.

D. Lehmann Bonbon- und Morſellen-Fabrikant.

Bettfedern und Betten- Verkauf.
Fein geriſſene Bett'edern à W von 10 an bis zu 25 und Daunen

à U 1 bis 1 21 desgleichen fertige Betten, das ganze Bett von
11 an bis 20 empfiehlt J. G. Lüdecke, Webermeiſter.

Wittenberg, den 20. November 1850.

Gaſthaus- Verkauf. 5000, 3000, 10090, 400, 300, 150
Jch beabſichtige mein Gaſthaus „Zur u. 100 Thaler ſind auszuleihen durch den

ſchönen Aue mit ſämmlichen Jnventarien Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.
z freier Hand zu verkaufen, wozu ein

ermin auf den 2. December 1850 Mit Kochinnen, Haus und Vieh Madchen
tags 11 Uhr im Lokale ſelbſt anberaumt und Knechte werden geſucht durch Frau
iſt. Die Hälfte der Kaufgelder können Fleckinger, gr. Klausſtr. Nr. 895darauf ſtehen bleiben. Die Bedingungen 8 ger usſtr. Nr
können jeden Tag bei dem Eigenthümer
eingeſehen werden und auch nothigenfalls
vor dem Termine in Unterhandlung treten.

Louis Zahn in Weißenfels,
Schöne Aue.

Concert Anzeige.
n c Ein 5 jähriger Schimmel-Wal Sonntag den 21. November Concert

e lach und eine 3 jährige braune im Thüringer Bahnhofe. Anfang
Stute ſtehen zu verkaufen bei 33 Uhr, Ende S Uhr.

Hoffmann. Das Stadtmuſikcorps.
Wansleben, d. 19. Novbr. 1850. Wittig, Director.

m

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Anfang 3 Uhr, Ende 51/, Uhr.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Jn Deutſchland fechte man ja

daß dem neuen Bundestage nicht wieder die

Jm heutigen Globe Artikel über die Kardinalfrage iſt

ſich überzeugt hatte, daß die öffentliche Meinung durch bloße
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